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Neuenbürg. Samstag, den 29. September 1923.
Politische Wochcnrnudschau

M neunmonatigem Ringen , das sich wie das Ende des
-M-s im Herbst 1918 zu einem Verzweiflungskampf gestal¬
lt Deutschland an der Ruhr seine zweite große Niederlage

n iiir Mm Es war ein ehrenvoller Kampf, aus dem die deutsche
zu beEen nMesleät hervorgeht. Frankreich ist Sieger auf der gan¬

ge Ausstatinn » ^ d mLinie und verkündet seinen neuen Ruhm schallend in dis
Deuffckland?-; ^ ' - '.- Ein entwafsnetes, und auch im Innern aufs äußerste

aa aeiwb? ? 'N- ' » Wes Volk ist im Frieden und unter den Zeichen eines
^dak ^die MWn Friedensvertrages mit allen Mitteln der Kriegs-
r Hitlers me? ? ? ?. ^ Mi!verfallen und mit der ganzen Grausamkeit der roma-
E uL M MLÄL ^ «b̂ dem bis^ wiederum unter

mttÄorgwsveM^
irt.

Der passive Widerstand hat unS
lollends gesogen. Seit Monaten

das bittere Ende Heraufziehen. Wir haben keinen
Ws auf der Welt und zu viel Feindschaft im eigenen Lande,

leidet aus Moskau, ez A,n» blieb uns auch diese Schmach nicht erspart. Die Schuld
e, die deutschen KonmichM nicht die Kämpfer an der Front , sondern uns alle. Nicht
ei um Unterstützung imk-  Mi die Verantwortung zu tragen , sondern die Regierung
-tschland bemüht, die, WM sieselbst, wie es der Reichskanzlerin seinem Kabinett aus-
nisse haben werde. Sie iz Mich erklärt. Ein Aufruf des Reichspräsidenten, gegenge-
friedliche WieüermfbUl » et von allen Reichsmimstern, schildert nochmals alle

listen sei, könne eine iw Um des Kampfes, sämtliche Etappen der Ruyrücsetzung und
Mt schließlich der Bevölkerung des Einbruchsgebietes den

""  Men Dank aus.
v—— ^ ES ist ungeheuer schwer, sich mit der neuen Lage abzufin-
SltNNNll , eil,denn wir wissen, daß vor uns ein neuer Leidensweg liegt,
. . „ " ^ «i -vir nur bis ans Ende znrücklegen können, wenn wir Ner-

rttag , 28 . Tept . ISA«lraft und Disziplin genug besitzen. Es ist eine furchtbare
er 4S?111»P» Ml«Malsstunde, wohl geeignet, Zweifel an der ganzen Zukunft
kr ^ f» » 0 sv M zu erwecken, aber von solcher Beschaffenheit, daß
» » 24 —sh , W Zweisel fast einen Verrat am Vaterlands bedeuten. Was

cki werden die Männer am Rhein und an der Ruhr nun tun?
Hre Vertreter im Reichstag haben den Schritt der Regierung
Klmr zur Kenntnis genommen, sondern sogar gebilligt. An-
erieits hören wir, daß die Arbeiter und Eisenbahner sich noch
hi damit Minden können, dem Pariser Diktat zu gehorchen
dihren sperrigen Widerstand aufzugeben. Es wird ihnen
r nichts anderes übrig bleiben, wenn sie erreichen wollen,
i die Gefangenen freigegeben werden und die Verstoßenen

»Mehren dürfen, wenn sie ferner verhindern wollen, daß zu
ll dem Elend eine Zertrümmerung des Reiches kommt. Jn-
«lich lehnen wir ja alle, die sich nicht des letzten Mannesstolzes
«gebenhaben, die demütigende Lösung des Konflikts ab, aber

aessreunde sind ;u demi^ AmMn Gesten ist nichts getan, heroische Taten sind nö-
^ " M. Nur dürfen diese nicht darin bestehen, daß man mit der
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den Biertisch oder auf den Rednerpult in Versamm-
, schlägt und die ganze Berliner Wirtschaft in Grunds-

daden hinein verdammt und verflucht. Eine heroische Tat ist
es,W nicht nörgelnd und polternd hinter dem Reichswagen
heiMsen, sondern kräftig mit zuznpacken und selbstlos mit-

- Mirken, wenn es gilt, ihn aus dem Sumpf heraus wieder auf
U ! « sesteStraße zu heben. Wir haben von unserem Recht der

^ <«nii! an dieser Stelle wirklich ausgiebigen Gebrauch gemacht,
i Er letzt hat das „nachkarten", das Streiten darum, weshalb
-WSpiel verloren wurde, keinen Sinn mehr. Neue Karten
v« n gegeben. Ein neues Spiel wird begonnen und darf

ch wieder verloren werden.
Zwnkreich mag sich rühmen und aufblassn, der gallische
"soll in Gottesnamen mit den Flügeln schlagen und tri-
Mrend krähen wie ein schwäbischer Gockel auf seinem Mist-
W, wenn er einen Wurm gefunden hat . Es ist hart , zu

daß all das internationale Geschmus und Geschwätz der
Wen Zeitungen, alle die Phrasen von dem völkermnspan-
«M Prinzip der Menschlichkeit und wie die Sprüche, an die
«nieglaubten, sonst heißen mögen, — daß sie jetzt ihren Bcmk-

„E -«men müssen und wir andere mitten in der Konkurs-
AM MN. Wenn wir überhaupt zu Verhandlungen ferner

^ Wllen, haben wir es mit dem siegestrunkenen Frank-
andte, Freunde und» ^ »4 zunächst allein zu tun . Es beherrscht die Neparatwnsfrage

üi;,z, ,- auch das Schicksal der besetzten Gebiete, selbst wenn
. internationâ s Vorum kommen, kraft seiner Macht,
f. Tkpl . 1 " 2o Zub, hat es gesagt, daß jedermann so viel Recht be-

Wine Macht reiche. Gibt es am Rhein und an der
! brechen Putsche aus , wird der Widerstand

' ^ un hat uns Frankreich erst recht in der Hand, dann
Mnen wir nicht einmal die Gefangenen heraus und errei-

sffeuarr.

LinaSung

s-Ieier „"-§ 4. nicht die Rückkehr der Ausgewiesenen. Von Eng-.
' lin zu erhoffen. Seit der Zusammenkunft von Bald-

zum „ Hirsch ^ Poincare in Paris ist ein völliger Umschwung der
der Bitte dies olSV dolltik emgetreten. Heute wird er damit begründet,

men zu wollen.
vchrrer,
-ich Ochner,
eger,
reger in Loffenau,
in Dennach.

itze S1

L?? °er Einstellung des deutschen Widerstandes der haupt-
K°nMt zwischen England und Frankreich beseitigt sei.

Mt sich eben auf Kosten Deutschlands wieder geeinigt.
Sorge ist in Bayern erwachsen. Die letzte

,.̂ -dor Dinge trieb dort rasch dem Bürgerkrieg zu.
lmks schoß das revolutionäre Unkraut hoch, das die

- mr Regierung zu überwuchern drohte. Man hat jetzt
b' i,llkstern zum Generalstaatskommissar ernannten frühe-

ischen Ministerpräsidenten von Kahr den starken Mann
s,mr die Feuersgefahr beseitigen soll. Hoffentlich ge-

Ls,l . - in Württemberg besteht kein unmittelbarer
«im VIcher Sorge . Unser Minister des Innern ist stark
p»? das  gesamte Staatsministerium ftihlt sich de'r

. Grpn uns allen liegt es, in solchen Stunden die
^ is» - lleniatze zurückzustellen und wenigstens so lange
l kn-WEetem bis die Gefahr überwunden ist. Die nach-

dir Wochen entscheiden über unser Schicksal. Sind
«erde» A -ungsbewußt und im Bürgertum geschlossen, so
--^ ^ Meister des Schicksals sein, anders nicht.

MMinel, Dol-l. Deutschland.
Sept. Zu den Nachrichten über die Wsichten der

Sonderbündler erhalten wir noch folgende Mitteilungen , die
geeignet sind, die Enthüllungen der letzten Tage noch näher zu
beleuchten: In der Nacht zum 25. September wurden in Düs¬
seldorf große rote Plakate angeschlagen, worin es heißt: „Die
Rerchsregierung hat bedingungslos kapituliert. Der Zusam¬
menbruch des Reichs ist es. Die einzige Rettung ist die rheini¬
sche Republik. Sie allein vermag Arbeit und Brot zu schaffen".
Weiterhin wird in den Plakaten aufgefordert, am kommenden
Sonntag zu der großen Heerschau der Sonderbündler in Mas¬
sen zu erscheinen. Zwei beim Ankleben der Plakate abgefaßte
Burschen wurden von der Polizei verhaftet. Es stellte sich
heraus, daß sie stark bewaffnet waren und zwar mit scharf ge¬
ladenen Pistolen und Gummiknüppeln, in die Bleikugeln ein¬
geflochten waren. Welch große Äorbereitungen die Sonder¬
bündler getroffen haben, zeigt die Tatsache, daß sie den Zoologi¬
schen Garten und zwei Theater für ihre Zwecke beschlagnahmen

ließen . Auch in Koblenz haben die Sonderbündler für Sonn¬
tag eine Kundgebung geplant, um hier ihre Anhänger aus den
südlichen Teilen der Provinz zu versammeln und das Düssel¬
dorfer Unternehmen von hier aus zu unterstützen.

DmsburU, 27. Sept . Gestern vormittag wurden von Be¬
auftragten der Besatzungsbehörde 272 Milliarden Mark, die
Eigentum der Duisburger Straßenbahn waren, fortgenommen.
190 Eisenbahnbeamte, Angestellte und Arbeiter nebst Familien
haben am Mittwoch nachmittag den Ausweisungsbefehl erhal¬
ten. Alle sind im Stadtteil Duisburg -Meiderich ansässig.

Aus dem badischen Einvruchsgebiet.
Karlsruhe , 28. Sept . Amtlich wird mitgeteilt : Gemäß dem

Beschluß der Reichsregierung, den wegen des Einrückens fran¬
zösischer Truppen in friedliches deutsches Gebiet durchgeführten
Widerstand aufgeben zu wollen, hat die badische Regierung sich
für verpflichtet gehalten, an zuständiger Stelle sich zu erkundi¬
gen, welche Voraussetzungen für die Wiederaufnahme des Ei¬
senbahnverkehrs Appenweier- Offenburg—Kehl in Frage kom¬
men. Eine entscheidende Antwort konnte nicht gegeben werden.
Es steht zu erwarten, daß die badische Regierung in wenigen
Tagen in der Lage ist, der Reichsverkehrsverwaltung eine Aus¬
kunft über den Erfolg ihrer Schritte zu geben. Wie ein Mit¬
arbeiter der „Karlsruher Zeitung " aus Kehl von zuständiger
Stelle hört , haben die Franzosen eine ganze Reihe von Deut¬
schen, die in französischen Gefängnissen inhaftiert waren, sofort
nach Bekanntwerden des Abbruchs des passiven Widerstandes
entlassen und nach Kehl abgeschoben.

Hitler redet.
München, 28. Sept . Die Nacht ist ruhig verlaufen. Die

Landespolizei und die Reichswehr haben ihrem Auftrag gemäß
die Versammlungslokale, die die Nationalsozialisten für ihre
vierzehn Massenversammlungen bestimmt hatten, besetzt und
haben auch durch ihr entschiedenes aber doch besonnenes und
zurückhaltendesVorgehen erreicht, daß die Massen den Anord¬
nungen der Polizei und Reichswehr allenthalben Folge leisteten.
Wenn auch da und dort einige auf den Generalstaatskommissar,
auf die Regierung und auf andere bekannte Persönlichkeiten
schimpften, so waren das doch nur Raketen, die aufzischten, um
dann wieder in das Nichts zu versinken. Eine beträchtliche
Menge zog gegen Mitternacht vor das Lokal, des „Völkischen
Beobachters", wo auch Hitler wohnt. Die Menge verlangte
nach Hitler, der schließlich sich am Fenster zeigte und eine kürze
Ansprache hielt, in der er erklärte, daß der Kampf gegen den
Internationalismus und für die Befreiung des Vaterlandes von
inneren und äußeren Feinden fortgesetzt werden würde. Im
allgemeinen verfolgte die kurze Ansprache den Zweck beruhigen¬
der Einwirkung auf die Zuhörer , die ja in der Hauptsache aus
Mitgliedern der nationalsozialistischenSturmtrupps bestanden.
Das Deutschlandlied wurde gesungen, ein Hoch auf Hitler aus¬
gebracht und dann zogen die Leute wieder fort. Später er¬
schienen neue Menschenmassen, denen der zweite Führer der Na¬
tionalsozialisten, Esser, ebenfalls vom Fenster aus zurief, die
Straße für den Verkehr freizumachen, damit die Polizei nicht
Gelegenheit habe, schießen zu müssen. Im übrigen ereignete
sich absolut nichts in der Nacht, das irgendwie zu Besorgnissen
oder zu Beunruhigungen Anlaß gegeben hätte.

Franzoseneinbruch ins unbesetzte Gebiet.
Mittwoch abend gegen 10 Uhr drangen 4 Offiziere und 20

Mann französische Soldaten ungefähr 4 Kilometer in bas un¬
besetzte Gebiet in den Stadtteil von Schwerte westlich der Bahn¬
linie ein, verlangten von den Personen den Straßenausweis
und mißhandelten eine Anzahl von Leuten in den Wirtschaften
durch Schläge mit Gummiknüppeln und Gewehrkolben. Plötz¬
lich fielen auch Schüsse. Der 15jährige Arbeiter Hübner wurde
getötet, 4 andere Arbeiter verletzt. Die Franzosen flüchteten
nach Abgabe der Schüsse.

Ueber die Plünderungen ans dem Lande in Sachsen
schreibt der Bez.-Verb. Leipzig des Sächsischen Landbundes : Am
Hellen lichten Tage treiben mit Knüppeln bewaffnete Banden
ihr Unwesen, verjagen die mit dem Ausgraben der Kartoffeln
beschäftigten Landarbeiter vom Felde und stehlen sorglos und
nach Herzenslust die Menge, die ihrem Gutdünken nach für not¬
wendig erscheint. Mehrfach hat sich dieser Vorgang wiederholt,
Hunderte von Zentnern sind den in Frage kommenden Betrie¬
ben verloren gegangen. Die ungeheuren Karrosfeldiebstähle
veranlaßten einen Besitzer, mit seinen Beamten nachts zu wachen.
Sie wurden mit Gewehrschüssen von einer mehrere hundert
Mann zählenden Bande vom eigenen Felde vertrieben, worauf
die Diebe ungehindert plünderten. Hier wird der Verlust mit
230 Zentner angegeben. — Ein anderer Betrieb meldet, daß
seine Kartoffeläcker Tag und Nacht von tausendköpfigen Men¬
gen überflutet seien. Der Schaden wurde bereits vor einiger
Zeit auf 400 Zentner geschätzt. — Als letztes entnehmen wir
dem Bericht eines größeren Gutes, daß die ungeheuren Dieb¬
stähle die Kartoffelerträge dermaßen verringert haben, daß die
Belieferung der eigenen Arbeiterschaft mit den ihr zustehenden

Anzeigenpreis .-
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Kernsprecher Sir. 4.
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wird keinerlei Gewähr über»

nommen.

81. Jahrgang.
Deputatkartoffelmengen in Frage gestellt wird. — So lauten
die aus allen Teilen des Bezirkes eingehenden Berichte, die
vielfach von- den Gemeindebehörden bestätigt sind. Was soll
werden, wenn der Landwirtschaft nicht Ruhe gelassen wirb, die
Kartoffelernte zu bergen?

Das Gegenstück.
Berlin , 26. Sept . Während der erste Teil des sozialdemo¬

kratischen Aufrufs zur Ruhe mahnt, wird im zweiten Teil
lebhaft zum Kampf gegen Bayern gerufen. In München hätte
die bayerische Regierung Herrn von Kahr, einen ausgesproche¬
nen Feind der Sozialdemokratie zum Generalstaatskommissar
ernannt : „Die Reichsregierung hat zur Wahrung des Rechtes
und der Äerfassung ihre Maßnahmen getroffen- Sie hat über
das Reich den Belagerungszustand verhängt. Die Reichsre¬
gierung wird gegen jeden, der Ruhe und Ordnung der Repu¬
blik zu stören versucht, ihre Machtmittel anwendm. Wir müs¬
sen wünschen, daß ihr dys voll gelingt! Das wünschen wir
auch und das wird jeder Hrliche Deutsche wünschen. AVer in
dieser Zuspitzung wird der sozialdemokrtische Aufruf kaum zur
Ruhe beitragen. Er zerfetzt vor allem die Konzept, in dem
die Reichsregierung sich bemüht hat, die Berliner und die Mün¬
chener Verfassung in Einklang zu bringen.

Ausland.
Paris , 27. Sept . Das Kriegsgericht von Amiens hat zu

fünf Jahren Gefängnis, 500 Francs Geldstrafe und 40 Jahren
Aufenthaltsverweigerung folgende Deutsche in Abwesenheit ver¬
urteilt : Polizist Reinhold Brothmann aus Plauen , Gärtner
Reinhold Wagner aus Dresden, Hermann Busch aus Merseburg
und einen gewissen Frese aus Bremen, die in Voyennes Be¬
wohner ausgeplündert und mißhandelt haben sollen. Zu der
gleichen Strafe wurden verurteilt Leutnant Knopfs aus Tübin¬
gen und der ehemalige Soldat Kollock aus Reutlingen , die an¬
geblich in Ribemont-sur-Oise Silbergeräte und Möbel Lei
einem Notar entwendet haben sollen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 29. Sept . Der Zugsverkehr ab Montag , den

1. Oktober, vollzieht sich hier wie folgt:
Richtung Pforzheim—Wildbad:

8.17, 12.41, 1.35 (Samstags ), 1.55 (Samstags ), 2.56, 5.37
(an), 5.52 (Werktags, ausgenommen Samstags ), 6.53, 9 24.

Richtung Wilbbad—Pforzheim.
6.22 (Werttags ), 6.40, 8.39, 1.53, 5.12, 7.24, 8.10 (Sonn - und

Feiertags).
Neuenbürg, 29. Sept . Der Teuerungszujchlag für Invali¬

den- und Altersrenten beträgt für Oktober  100 Millionen
Mark, für Witwen- und Witwerrenten 60 Millionen, für Wai¬
senrenten 50 Millionen für jede Waise. Daneben ist die auf
1000 Mark aufzurundende Grundrente zahlbar.

Neuenbürg, 29. Sept . (Die neuen Telegramm- und Tele¬
phongebühren.) Im Telegrammverkehr sind die wichtigsten Ge¬
bühren vom 1. Oktober an (alles in Tausend Mark) für Fern¬
telegramme: Grundgebühr 6000 und außerdem für jedes Wort
3000; für Ortstelegramme : Grundgebühr 3000 und außerdem
für jedes Wort 1500, für Zustellung bei ungenügender Anschrift
9000, für Vorausbezahlung der Eilbestellung (LP ) 12000. —
Die Gebühr für ein Ortsgespräch von einer Teilnehnicrstellc
oder einer öffentlichen Sprechstelle aus beträgt 4000. Minde¬
stens werden für einen Hauptanschluß monatlich angerechnel in
Ortsnetzen mit nicht mehr als 50 Hauptanschlüssen20 Ortsge¬
spräche, mit mehr als 50 bis einschließlich 1000 30 Ortsgespräche,
mit mehr als 1000—10 000 40 Ortsgespräche, mit mehr als
10 000 50 Ortsgespräche. Für ein Ferngespräch von nicht mehr
als 3 Minuten Dauer werden erhoben bei einer Entfernung
bis zu 5 Kilometer einschl. 4000, von mehr als 5 bis 15 Kilo¬
meter einschließlich 8000, von mehr als 15 bis 25 Kilometer
12 000, von mehr als 25 bis 50 Kilometer einschließlich 21000,
mehr als 50 bis 100 Kilometer einschließlich 36 000, darüber für
jede angefangenen 100 Kilometer mehr 12 000. Für dringende
Gespräche das Dreifache, für Blitzgespräche das Hundertfache
der Gesprächsgebühr für ein gewöhnliches Ferngespräch. Vor¬
tagsanmeldung 4000, Auskunftsgebühr 4000, Streichungsgebühr
für Gespräche 4000.

Neuenbürg, 28. Sept . Die am Donnerstag stattgefundcne,
sehr zahlreich besuchte Versammlung der Hausbe¬
sitzer  hat sich mit dem vom Mieterverein ausgehenden Vor¬
schlag bezüglich verbilligter Berechnung der Septembermiete
eingehend befaßt. Der Vorsitzende legte die schwebende An¬
gelegenheit in kurzer sachlicher Weise der Versammlung dar
und wies auch auf die bereits im „Enztäler " in dieser Sache er¬
schienenen Artikel hin. Nach erfolgter reger Aussprache faßte
die Versammlung einstimmig folgenden Beschluß: „Die heute
sehr stark besuchte Versammlung der Hausbesitzer hat sich mit
dem anläßlich einer stattgefundenen Sitzung unter Vorsitz des
Herrn Stadtschultheiß Knödel, an welcher Vermieter- und
Mieterorganisation teilnahmen und die auf Wunsch des Mie¬
tervereins anberaumt wurde, vom Mieteroerein eingereichten
Vorschlag bezügl. ermäßigter Berechnung der Septembermiere
(1500 OOOfache der Friedensmiete) eingehend befaßt. Die Haus¬
besitzer anerkennen, daß die Septembermiete, wenn solche am
Ende des Monats bezahlt wird, äußerlich  eine erhebliche
Steigerung gegenüber der Augustmiete bcdemet, betonen aber
gleichzeitig, daß auch die Septembermiete, wie alle vorherge¬
henden lange nicht auch nur zur notdürftigen Unterhaltung
und Instandsetzung eines Hauses ausrcicht. In Rücksicht auf
den geradezu lächerlichen Betrag der Angustmiete, welchen man¬
cher Hausbesitzer seinem Mieter wegen deren Wertlosigkeit ge¬
schenkt hat , und im Hinblick auf die etwa nicht absehbaren Fol¬
gen, die evtl, durch das Abweichen von den vom Min . d. I.
festgesetzten Sätzen und Bestimmungen für das ganze Land und



den ganzen Hausbesitzerstand eintreten könnten , glaubt die
Versammlung die Verantwortung nicht tragen zu können und
lehnt aus dieien Gründen den bei der oben erwähnten Sitzung
formulierten Vorschlag einstimmig ab . Bei besonders dringen¬
der wirtschaftlicher Notlage kann der Hausbesitzer seinem Mie¬
ter entgegenkommen ." Nach Erledigung dieser Angelegenheit
gab der Vorsitzende ein praktisches Beispiel , wie die Miete ans
Grund des Goldzollaufgeldes errechnet wird.

Neuenbürg , 29 . Sept . Die gesetzliche Miete mr September
beträgt bei dem heutigen Goldzollaufgeld bei normalen . Ver¬
hältnissen ohne Zuschlag für Hhpothekenzinssteigerung , Unter¬
miete und ohne Umlage das 2 274 471fache der Frisdensmiete
ohne Abzug.

Gräfenhausen , 28 . Sept . (Vorsicht beim Verfüttern von
Zwetschgensteinen an Schweine !) Es dürfte nicht allgemein
bekannt sein , daß Zwetschgensteine schädlich wirken können , und
dennoch ist dies der Fall . Die Kerne enthalten ein Gift (Blau¬
säure ) und verursachen bei den Tieren Lähmung und den Tod.
Geringe Mengen wurden an ältere Tiere verfüttert , ohne Laß
diese erkrankten , dagegen sind hier einige jüngere Schweine so¬
fort nach dem Genuß erkrankt und teilweise eingegangen . Viel¬
leicht äußert sich ein Mediziner etwas genauer über die Gif¬
tigkeit der Kerne zum Wohl der Allgemeinheit.

Dom Geldmarkt.
Dollar in Berlin . . 159600000 G., 160400000 B.

Mittelkurs . 160000000 (142000000)
Dollar in Frankfurt . 206482 500 G., 207517500 B.

Mittelkurs . 207000000 (160000 OM)
1 Goldmark nach Berliner Mittelkurs

38095238 (33809523) Papiermark
1 Goldmark »ach Berliner Briefkurs

38190476 (33989523) Papiermark
New-Borker Schlußkurs vom 28. 9. :

0,00000060 Dollar ^ 166666 667 Mark
Goldfranken -Gegeuwert ab 27. 9. 26 000 OM
Landabgabe vom 29. 9. bis 2. 10. . . , 31900 OM

Neueste Nachrichten-
Stuttgart , 28. Sept . Vom Württ. Beamtenbund wird

uns geschrieben: Die neuesten innenpolitischen Vorgänge haben
der Leitung des Württ. Beamtenbundes Anlaß gegeben, die
Auswirkung auf die in Württemberg tätige Beamtenschaft
eingehend zu prüfen. Nach unserer Kenntnis der Sachlage
und nach sofort aufgenommener Fühlungnahme mit der
Staatsregierung liegt für die Beamtenschaft zu einer Beun¬
ruhigung in Württemberg keinerlei Grund vor. Die Beamten¬
schaft wird sich mit Rücksicht auf ihre Bedeutung als aus¬
übendes Organ der Staatsgewalt unter allen Umständen ge¬
treu dem von ihr auf die republikanische Verfassung ge¬
leisteten Eid für Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
einsetzen.

Stuttgart , 28. Sept. Das PolizeipräsidiumStuttgart
hat auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten, betr.
die zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung nötigen Maßnahmen vom 26. Sept. 1923 in Ver¬
bindung mit den Ausführungsbestimmungen des militärischen
Befehlshabers für Württemberg vom 27. 9. 23 die vön der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei Ortsgruppe
Stuttgart für Freitag, den 28. Sept. angekündigte Ver¬
sammlung verboten.

Saarbrücken, 29. Sept . Die 5 politischen Parteien
des Saargebietes erlassen einen Aufruf, in dem es heißt:
Die Parteien wenden sich in dieser schwersten Stunde ihres
deutschen Vaterlandes in größter Besorgnis um die Einheit
des Reiches und den Bestand seiner Grenzmarken an das
deutsche Volk mit der dringenden Aufforderung, die Reichs¬
regierung und ihre Bestrebungen zur Aufrechterhaltung von
Ruhe und Ordnung mannhaft zu unterstützen.

Friedberg , 28. Septbr. Vom Frühzug von Homburg
nach Frankfurta. Main, der über Friedberg geleitet wird,
ist heute morgen kurz vor 6 Uhr beim Einlaufen in den

„Heimgefunden."
Novelle von Maria Harling.

-u- (Nachdruck vcrboicil . )
Heinzens Studienbnde glich einem wahren Maler¬

atelier , seine wenigen Freunde neckten ihn oft mit seiner
Liebhaberei.

„Du solltest Maler werden , Heinz , das Zeug hast
Du wahrhaftig dazu !" sagten sie nicht selten zu ihm.

Auf dem Haidhofe geht unterdes alles seinen geregelten
Gang . Tante Fränze versteht es noch immer , das Szep¬
ter der Hausfrau zu schwingen , trotzdem sich mit zu¬
nehmendem Alter allerlei Gebrechen einstellen.

„Wir werden alt , Fränze !" sagte der Schulze lachend,
als sie mal wieder an einem nebligen Herbsttage über
Gicht und Rheumatismus klagt.

„Ach was . Du nicht , aber ich !" entgegnete Fränze
mürrisch.

„Man hat seine Plage den ganzen Tag . Wenn man
nicht überall selbst dahintersteht , so wird nichts nutz
gemacht . Ja , wenn man noch jung wäre !" fügt sie seuf¬
zend bei.

„Ne Fränze , verlorene Zeiten kehren niemals wie¬
der ! singen die Mädchen ja oft . Verlorene Jugend kommt
auch nicht zurück . Was falls auch , wir sind alt gewor¬
den , damit unsere Jungen ans Ruder kommen . Der Fritz
ist ein tüchtiger strammer Kerl geworden ; er stellt seinen
Mann , ist ein rechter Holtkamp . Wie wärs , wenn er
mal auf Freiers Füßen ginge ? "

„Na , ich meine , das hätte noch Zeit ; so schlimm ists
alleweil noch nicht , daß ich eine Stütze brauche !" ver¬
setzte Fränze rasch mit einem mißtrauischen Blick auf
ihren Bruder.

Dieser lacht . „ Ne , bist noch immer die Alte , duldest
keine fremden Götter neben Dir . Wird Dir aber doch
wohl nichts helfen , wirst doch wohl Platz machen müs¬
sen ."

Friedberger Bahnhof ein Personenwagen umgefallen. Zwei
Personen wurden getötet und zwei schwer, sowie sechs leicht
verletzt.

Gießen, 27. Sept . Der 27 Jahre alte Landarbeiter
Wilhelm Sauer, der im Juli vor. Js . in einem Walde bei
Gießen die 72 Jahre alte Frau Hoffmann ermordet hatte,
wurde gestern vom Schwurgericht zum Tode verurteilt.

Essen, 29. Sept . In Kray wurden die Eisenbahner
von der französischen Besatzung aufgefordert, die Arbeit auf¬
zunehmen, andernfalls sie in 6 Tagen ausgewiesen würden.
Die Eisenbahner lehnten das Ansinnen ab mit dem Hinweis,
daß sie die Parole ihrer Gewerkschaften abzuwarten hätten.
Dasselbe Ansinnen wurde auch den Eisenbahnern in Prin-
trop gestellt, mit dem gleichen Erfolg.

Barmen , 28. Sept . In der vergangenen Nacht wurde
hier der Führer der kommunistischen Jugend von einem Mit¬
glied des jungdeutfchen Ordens erschossen. Die Kommu¬
nisten hatten sich vor einem Lokal, wo der jungdeutsche
Orden tagte, versammelt. Als von ihnen die Fenster ein¬
geworfen wurden, fiel aus der Wirtschaft ein Schuß, der
den Führer der kommunistischen Jugend tötete.

Weimar , 28. Sept. Die thüringische Staatsregierung
hat-einen Aufruf erlassen in dem es heißt: „Das Land
Thüringen hat in dieser Zeit die Aufgabe, im Interesse
der Reichseinheit alles zu tun, um die Anordnungen der
Reichsregierung zu unterstützen. Die Regierung des Landes
Thüringen steht in ständiger Fühlung mit der Reichsregierung,
um in Thüringen selbst stets alle Maßnahmen zu treffen,
die im Rahmen ihrer Zuständigkeit für den Schutz der
Republik erforderlich sind.

Berlin, 28. Sept. Der zur Durchführung der Devisen¬
verordnung maßgebende amtliche Mittelkurs des Dollars ist
heute am 28. Sept. 1923, 160 Millionen Mark.

Berlin, 28. Sept. Das Sittlichkeitsverbrechen in der
Uhlandstraße in Berlin, dem die 10 jährige Tochter eines
Schlächtermeisters zum Opfer fiel, ist aufgeklärt worden.
Gestern abend wurde von der Mordkommission der in dem-̂
selben Hause wohnende 17 jährige Realschüler Günter Seidel
verhaftet. Er legte heute mittag auf dem Polizeipräsidium
ein umfangreiches Geständnis ab. Nach dem Geständnis
des jugendlichen Mörders hat er die Tat in sinnloser Wut
begangen, weil das Mädchen ihm nicht zu Willen sein wollte.

Berlin, 29. Sept. Für die Lohnwoche vom 24. Sept.
bis 1. Oktober wurden die Löhne in den Kohlenbergbaube¬
zirken durch einen vom Reichsarbeitsministeriumeingesetzten
Schlichtungsausschuß festgesetzt. Darnach beträgt der Durch¬
schnittstariflohn einschließlich des Hausstands- und Kinder¬
geldes im Ruhrbergbau 280 Millionen, im sächsischen Stein¬
kohlenbergbau 168 Millionen, im oberschlesischen Steinkohlen¬
bergbau 180 Millionen und in den Kernrevieren des mittel¬
deutschen Braunkohlenbergbaus 157,5 Millionen Mk. je Schicht.

London, 28. Sept . Lord Curzon hat gestern Nach¬
mittag den Deutschen Botschafter Stamer im Forgein Office
empfangen.

Sofia, 27. Sept. Nach einer Meldung der bulgarischen
Telegraphen Agentur ist am 26. Sept. der letzte Herd der
kommunistischen Revolutionäre, dis Stadt Ferdinand, vom
Militär besetzt worden.

CaSper(Amerika), 29.Sept. Bei einem Eisenbahnunglück in
Lochet wurden 50—IM Personen getötet. Der Eisenbahn¬
zug war infolge Zusammenbruchs einer Brücke in einen
reißenden Fluß gestürzt.

Miete und Goldzollaufgeld.
Stuttgart , 28. Sept . Der Deutsche Gewerkschastsbund hat

beim Ministerium des Innern Vorstellungen gegen die für den
Monat September getroffene Regelung der Mieten erbeben
und verlangt . Laß für die Zukunft davon abgesehen werde , die
für die Jnstandsetzungsarbeiten seitens des Ministeriums fest¬
gesetzten Hundertsätze zur Miete auf der Grundlage des Gold¬
zollaufgelds gleiten zu lassen . Es wurde darauf hingewiesen,
daß das Goldzollaufgeld keineswegs ein Bild von der Ent-

- „ Ja , gewiß , das ist der Dank für alle Mühe und
Plage . Nun bist du alt , hast deine Kräfte in meinem
Betriebe verbraucht , nun mach Platz für eine andere ."

„Ja nun , das ist so der Lauf der Welt , sei nicht
gallig Fränze . Gute Tage hast Du ja auch gehabt , und
wenn Du friedlich bist , kannst Du auch mit einer jungen
Frau auskommen ."

„Gewiß , wenn ich friedlich bin , so heißts immer.
Dazumal hieß es auch so , da sollte auch immer die
Schuld auf meiner Seite sein ."

„Nun laß die alten Geschichten , Fränze . Me selige
Frau hats nicht um Dich verdient , daß Du sie nach
so langer Zeit noch schmähst . Sie war eine zu gute
Seele ."

,„Ja gewiß , geh mir nur einer mit den Stillen,
die Habens hinter den Ohren sitzen . Es heißt nicht um¬
sonst : „ Stille Wasser sind tief !" Uebrigens auf den
Fritz magst Du schon achten , ich glaube , der läuft alle¬
weil grade so oft nach dem Schulhause wie sonst der
Heinz . Die Liesel soll gefährliche Augen haben ."

Der Schulze pafft ein paar dick Rauchwolken aus
seiner Pfeife , in seinen Augen blitzt es eigenartig auf.

, Ĵa , ein Prachtmädel ist die Liesel , das muß ihr
der Neid lassen , eine hübschere findet er wohl weit und
breit nicht . Zudem wird die Liesel doch den Hof von
ihrer Mutter erben . Ist er auch nicht gar so groß,
so grenzt er doch direkt an den Haidhof . Was meinst
Du , Fränze , wenn die beiden Höfe zusammen kamen?
Das wäre kein Schaden für das Holtkampsche Erbe ."

Einen Augenblick schweigt Fränze betroffen still , doch
dann blitzt ein Gedanke in ihr auf.

„Na , recht hast Du ja eigentlich , von dieser Seite
habe ich die Geschichte noch nicht betrachtet . Dann
könnten die jungen Leute ja auch schließlich einstweilen
auf den Hegernschen Hof ziehen . Wenn man die Ge¬
bäude etwas instand setzte, könnte man da ganz gut woh¬
nen Dem Pächter müßte ja ohnehin gekündigt werden ."

Wicklung der inneren Kaufkraft der Mark gebe und
allen Dingen der Anpassung der Löhne und GMw.
beitnehmer — als der Masse der Mieter — an die
tung weit vorauseile . Vorgeschlagen wurde , als
die Anpassung der Miete an die Geldentwertung die ^ '
ziffer und zwar in einem aus mindestens drei

gewonnenen Durchchnitt zu^ nehmen . ' Das MinWmn szugesagt , die Vorschläge ernsthaft zu prüfen.
Quertreibereien gegen Kahr.

München , 28 . Sept . Die Kluft zwischen dem
staatskommissar Dr . von Kahr und dem Kamvfbunn
den Verbänden „Nationalsozialisten ", „Oberland" und
flagge ", scheint nicht überbrückt , sondern noch tiefer »eivmLHecken iniik ckrirä kov 2. , . ^
seiw Man ^muß Las aus der bärtigen Abendausgabe kz xgans der Nationalsozialisten schließen , weil dieses
der Spitze einen Aufsatz bringt , der sich in außermd«
scharfer polemischer Weise wiederum gegen den GenerM.
kommissar wendet . Das Blatt bemerkt an der Sink - -
letzten Gesprächen der letzten Tage erklärte Dr . von
er tue , tue er mit Billigung des Königs , er betrage ü
dessen Statthalter ." ^
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München , 28 . Sept . Der unter der Leitung Hitlers^

Deutsche Kampfbnnd hat an Kahr ein Schreiben gerichtLk
rin er auf die Aufforderung um die Stellungnahme d-zÄ
schen Kampfbmrdes zur Ernennung Kahrs zum GenerM
kommissar mitteilt , daß diese Stellungnahme in der Nür,,^
Kundgebung vom 1. und 2. September niedergelegt >
Stellung des Bundes sei abhängig von seiner Haltum ^
über dem Kampfbund . Schließlich stellt das Schreiben Ul
die Ernennung des Kommissars ohne Fühlungnahme m'-,
Deutschen Kampfbund erfolgte.

München , 29 . Sept . Die Korrespondenz Homnann Mit.
Der „Völkische Beobachter " veröffentlicht unter der UekH
„Eine Erklärung Dr . von Kahrs " Behauptungen über
liche Aeußerungen des Generalstaatskommissacs . Ächz«
ßerungen sollen die Absicht des Herrn von Kahr
„vielleicht schon sehr bald die Ausrufung der Monarchie»
lassen ". Auf Anfrage hat der Generalstaatskonmmsnr erst
daß seine persönliche Stellung zur Monarchie allgemeinb?!--
sei , daß er im übrigen aber keine Zeit habe , sich mit Hz
Meldungen zu befassen , die mit seiner Aufgabe als '
staatskommissar nichts zu tun hätten.

München , 29 . Sept . Die „Bayerische Stamszeitung'v
in einer Besprechung der politischen Ereignisse der letzte»h
fest, daß es bei der Verkündigung des Ausnahinezustnnk-
Bahern und im Reiche unzutreffend sei, von einer MM;
sprechen oder von einem Gegensatz zwischen der bayerisch,(
gierung und der Reichsregierung keine Rede sein könne.
Zeitung schreibt dann weiter : Die Maßnahmen , die die LL
regierung getroffen hat , waren ebenso von langer Handi„f
Wägung gezogen , wie die Vorkehrungen der baYervchen Lx
rung . Andererseits hat die bayerische Regierung der
regierung in loyalster Weise von ihrem Entschluß Kenn
gegeben und darauf hingewiesen , daß sie die VollmachtenK
Generalkommissars deswegen auf von Kahr übertragen ich
weil sie von seinem Einfluß auf die rechtsstehenden Kich
Bayern das Beste für die Erhaltung der Ruhe und Ordne»;
Bayern erhoffte . Mit dieser Voraussetzung hat sie sichü
nicht getäuscht . Vielleicht gelangt man im Norden e>Mz
der Erkenntnis , wie bitter unrecht man von Kahr bisher äs
getan hat , daß man ihn auch nur des Gedankens mr fäM'
Bayern voni Reich loszulösen oder gar mit FrankreichB
tieren , um diese Loslösung zu sichern . Die Reinheit undk-
heit nationaldeutscher Gesinnung kann nicht markante: B
nifiziert werden , als dies bei Herrn von Kahr der Fall ist

Die Vertreter - er freien Gewerkschaften zum Abbruch iä
passiven Widerstands.

Köln , 29 . Sept . Die „Rheinische Zeitung " berichtet
Gießen über die dort abgehaltene Tagung der Vertreter
freien Gewerkschaften im besetzten Gebiet , die sich mit dem
bruch des Passiven Widerstandes befaßte und in der elm k
schließung angenommen wurde , in der es heißt : OhneW
sierung der deutschen Währung ist eine Gesundung der^
hältnisse unmöglich . Sie kann nur erreicht werden, wen»!
mörderischen Arbeit der Notenpresse Einhalt geboten>c
Das kann nur geschehen , wenn das bisher unterstützteM
der deutschen Bevölkerung zur Arbeit zurückkehrt, also!
passiven Widerstand aufgibt . Die am 27. September in G«,
abgehaltene Konferenz der Vertreter der Organisation!» >
gesamten besetzten Gebiete richtet an ihre Mitglieder dn!e
gende Aufforderung , unverzüglich den entsprechenden»
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ks ReiDer Schulze , der bei Fränzes bereitivilliger Änti»

zuerst ein wenig verdutzt aufgeblickt , schlägt jetzt lach
mit der flachen Hand aufs Knie.

„Aha , da liegt der Hase im Pfeffer , darum gleich
bereitwillig . Da wirst Du aber wohl die Rechnung ei"
den Wirt gemacht haben . Der Fritz wird sich bedach,
von dem großen Haidlpif in das kleine Hegemsche Hs
sel zu ziehen . Nein Fränze , ich weiß eine bessere Loch
Wir beiden alten Leute ziehen da hinein . Für
kurze Lebenssrist werden die Räume schon noch wN

lieber Fränzes Gesicht ' geht ein verbissener Zug.
„Unsinn , alte Bäume lassen sich nicht mehr verpch

zen . Ich werde mir in dem leicht gebauten H»»» ''
Winter doch keine Erkältung holen wollen ."

Der Schulze geht lachend hinaus . Doch der SchtM
Worte gehen ihm im Kopf herum . Das wäre keine«»«
Partie für seinen Jungen . Ein blitzsauberes Mädchen«-
dann noch einen ganzen Hof dazu . Freilich mW«
Hof der Liesel auch bündig verschrieben sein, dann-
später nicht womöglich Unannehmlichkeiten gäbe. Er iv'
den Lehrer mal ausholen , am Abend , wenn ne ^
Dorfkruge eine kurze Strecke gemeinsamen Weg

Fritz Holtkamp ist ein schöner strammer BurM
worden , wie sein Vater nicht zu Unrecht behauptet
Die Büchse über die Schulter geworfen,
kleidsamen , grünen Jagdanzug soeben über die Wiele,
hinter dem Schulhaus liegt . Noch immer ist sie derL ^
melplatz der Dorsjugend , wieder kann man ine Mg
ungeübten Stimmen ihre eintönigen Lieder singen Y .
Die Kinder vom Schulhaus sind nicht mehr darmue,
sind zu hübschen Mädchen herangewachsen

Fritz Holtkamp bleibt einen Augenblick öer
lenden Kindern stehen, als ob er sich für ihr ,
essiere, in Wirklichkeit aber fliegt sein Blick ZUM j
Haus hinüber, ob sich dort nicht ein i^warzer-er¬
blicken lasse.
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Ä rur entschlossenen Abwehr -der landesverräterischen und
Verderbenden Bestrebungen der Separatisten aller Art auf-

«

Deutscher Reichstag.
Berlin, 28. Sept . Die heutige Sitzung des Reichstages , die

«allgemeinen wenig Interessantes bot , war in der Hauptsache
'M von der Debatte über den Leutschnationalen Antrag,

aroße politische Aussprache schon heute stattsinden zu las-
-m und über die deutschnationalen und kommunistischen An-
l-"' auf Aufhebung des Ausnahmezustandes im Reich, sowie
^kommunistischen Antrag auf Aufhebung des Ausnahmezu¬
standes in Bayern. Der ersterwähnte Antrag , der von dem
Zionistischen Redner unterstützt , von dem der deutschdemokra-
n» n Bartei bekämpft wurde , wurde schließlich abgelehnt . Bei
Gründung der kommunistischen Anträge auf Aufhebung des
Ausnahmezustandes im Reich und in Bayern erklärte der Ab-
aeordnete Könen (Kommunist), daß die Errichtung der Mili-
LMatur im Reich der Verfassung widerspreche und daß die
Ernennung des Herrn von Kahr zum bayerischen Diktator

.. , - - ---- Mer der Notwendigkeit zum Losschlagen enthoben habe , da
ng Kahrs zum Generals ^ -m gemeinsames Ziel mit verteilten Rollen gegen die Re-
ungnahme in der Mink» spielten. Zum Schluß rief der Redner das Proletariat
ember medergeregt seiu " Einheitsfront gegen die Militärdiktatur auf . Adgeorsne-

^ll -w Haltung xtz ", Graes-Thüringen(Deutschnational) begründete den Antrag
stellt das -schreiben W,!j Partei und betonte , daß diese dem Kabinett Strescmann,
ohne Fühlungnahme sie grundsätzlich für die Diktatur sei, die durch die Aus-

Mmeverordnung gegebene Machtbefugnis nicht zugestehen
„ Dornnann̂ ^ das gegenwärtige Kabinett im Ruhrkampf zum Ka-
" m k Mett' der Kapitulation geworden sei. Im Gegensatz hierzu

Reboiiw „ n->°» >.(. n tzjx Deutschnationalen der bayerischen Regierung nicht
io den Arm fallen, denn der Name Kahr bedeure für sie ein
Monates und völkisches Programm . Seine Partei strebe dar¬
nach, Laß auch im Reich grundsätzlich ohne die -Sozialdemokratie
regiert werde. Nach einer Polemik gegen die bayerische Volks-
dartei und die Deutsche Volkspartei kritisierte der Redner die
einzelnen Bestimmungen der Ausnahmeverordnung vom
Wsstandpunkt aus und verlangte deren Aufhebung . — Nach-
dj, ReichsministerSollmann erklärt hatte , daß die Regierung
ms die Anträge bei der Politischen Aussprache eingehm werde,
»de diese auf Dienstag verschoben. Zwischendurch wurde in
allen drei Lesungen die Aenderung des Bankgesetzes angenom-
« , wodurch der Reichsbank die Möglichkeit gegeben wird,
die wertbeständigen Kredite aus dem Lombardoerkehr auszu¬
dehnen. Dabei wurde die Regierung von dem Abgeordneten
Bergmann(Bayer . VP .) ersucht, der sonderbaren Gcschäfts-
MK der Banken im Scheckverkehr ein Ende zu machen. —
Die nächste Sitzung findet am Dienstag nachmittag um 3 Uhr
statt mit der Tagesordnung : Entgegennahme einer Regierungs¬
erklärung.

Wassens,mde in der sozialdemokratischen „Münchener Post " .
Berlin, 29. Sept . Wie der „Vorwärts " aus München mel¬

kt, wurde gestern abend das Gewerkschaftshaus und das Ge¬
bäude der sozialdemokratischen „Münchener Post " nach Waffen
durchsucht. In der „Münchener Post " wurden 2 leichte Ma¬
schinengewehre, etwa 40 Jnfanteriegewehre und eine Anzahl
Lindgranaten vorgefunden und beschlagnahmt.
Richtlinien und Vorschläge für eine allgemeine Finanzreform.

Berlin, 29. Sept . Laut „Vorwärts " hat die Steuerkommij-
sion des Allgemeinen deutschen Gewerkschaftsbundes , des All¬
gemeinen freien Angestelltenbundes und des Allgemeinen deut¬
schen Beamtenbundes dem Reichsfinanzmimsterium Richtlinien
und Vorschläge für eine allgemeine Finanzreform unterbreitet.
Es wird darin als Vorbedingung für die Schaffung einer
wirklichen Goldwährung das Gleichgewicht des Haushalts be¬
zeichnet. Die Steuerkommission fordert daher unmittelbare Be¬
teiligung des Reiches an den Erträgnissen der Volkswirtschaft,
und zwar sollen alle Körperschaften, die auf Grund des Kör-
herschastssteuergesetzesder Körperschaftssteuer unterliegen , ihre
Anteile um ein Drittel erhöhen. Dieses Drittel soll dem Reich
abgetreten werden. Für alle Unternehmungen im Handel, Ver¬
kehr und Gewerbe mit über 100 Arbeitnehmern oder einem
Anlagekapital von mehr als einer Million soll durch Reichs¬
gesetzdie Pflicht der Körperschaftsbildung durchgesührt werden.
Ae anderen Betriebe sollen durch eine Reichsgewerbesteuer in
Sähe vonX des Reinertrages erfaßt werden. Ans inländische
Vermögen an Grundbesitz soll zugunsten des Reiches an erster
Stelle eine Grundschuld von einem Viertel des von dem abgabe¬
pflichtigen Eigentümer angegebenen Wertes eingetragen wer¬
den. Die Steuerkommission fordert ferner eine Neuregelung
des Reichserwerbsteuerrechts.

Außergewöhnlich hohe Lohnforderung.
^ In den Tarifverhandlungen der Buchdrucker stellten die
Vertreter Lohnforderungen von 2,8 Milliaroen iür die kom-
«nde Woche.

Vorübergehendes Bersandverbot für Kartoffeln.
Berlin, 28. Sept . Da nach bisher vorliegenden Nachrich¬

ten im Laufe des Jahres nicht mit einer so günstigen Kartoffel-
Mte wie im Vorjahre gerechnet werden kann und die Not¬
lage weiter Bevölkerungsschichten in den Städten und Jndu-
mbezirken es zur zwingenden Notwendigkeit macht, zunächst

Speisekartoffelbedarf der Bevölkerung für den Winter zu
»rn, hat das Reichsministerium für Ernährung und Land-
d--Gaft zwecks glatter Durchführung der Winteromdeckung
m Bevölkerung mit Kartoffeln beschlossen, bei dem Rerchsver-
tehrsminister ein vorübergehendes Bersandverbot für Kartof-
M zu beantragen . Vom 1. bis 31. Oktober einschließlich soll
Lar Versand von Kartoffeln nach Stärkefabriken , Flockenfabrr-
'Lri Trockner eien und Brennereien mittels der Eisenbahn un-
Mb eiben. Das genannte Reichsministerium verkennt kemes-
Ws die hohe wirtschaftliche Bedeutung der genannten Jndu-
triezweige, glaubt aber im gegenwärtigen Augenblick die Ver-
Wrgung der Bevölkerung mit dem gegenwärtigen unentbehrs
Men Nahrungsmittel in den Vordergrund stellen zu müssen.

Äigkers Anschuldigungen gegen Dr . Geßler unhaltbar.
, Ww uns berichtet wird , ist die Prüfung des von Dr Zeig-
»er emgeforderten Materials gegen Dr . Geßler für den derze,-
-ALN lächsischen Ministerpräsidenten sehr ungünstig ausgelau-

Man wird damit zu rechnen haben , daß schon in wenigen
, llkn von Herrn Dr . Zeigner die Konsequenzen daraus ge¬
logen werden.

Der energische Reichswehrmimstcr.
Berlin, 29. Sept . In einer Unterredung mit einem Mit-

Nuter des „Berliner Tageblattes " erklärte Reichswehrmimster
L Gehleru. a.: Ich hoffe, daß schon die Verhängung des
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.-L, ..̂ mezustandes und die' Anordnung nachdrücklichen Ein¬
reitens bei Versuchen, den Staat zu bedrohen , genügen wer-

die unruhigen Elemente von rechts und lurks van
Muwzversuchen zurückzuhalten . Sollte diese meine Erwar-
M sich nicht erfüllen , so werde ich nicht zögern , mem - Wcacht-

t »egen alle Unruhestifter , die die Not des deimchen Vol-
- - lur ihre selbstsüchtigen Zwecke ausnützsn wollen , rü ^ -

und ohne Ansehen der Person einzusetzen. — Nach

einer Meldung einer sozialdemokratischen Korrespondenz hat der
Reichswehrminister das Zentralorgan der Nationalsozialisten,
den „Völkischen Beobachter", für das ganze Reich verbalen

Frankreichs Raubpläne.
- dmüs , 28. Sept . Der Sonderberichterstatter des „Matin"
m Koblenz berichtet über eine Aussprache mit dem Direktor der
interalliierten Eisenbahnregie . Sofort nach Vekanutmerden der
Proklamation des Reichspräsidenten wandten sich angeblich zahl-
reiche streikende Eisenbahner mit der Bitte an cen Direktor um
Umstellung in den Dienst der Regie . Die Regie hätte aus
naheliegenden Gründen , zumal weil diese Posten mit Belgiern
und Franzosen besetzt worden seien, die neuesten Gesuche vor¬
läufig abschlägig beschieden. Der Direktor wünscht ferner die
9000 rheinischen Hilfskräfte , die 6000 berufsmäßigen Eisenbah¬
ner Nicht mitgerechnet , die für die Regie lätig sind, auch wci-
Lerhln zu erhalten . Die Hilfskräfte bemühen sich, ihre technische
Ausbildung zu vollenden , damit sie als vollwertige Eisenbahner
ihren Dienst weiter versehen können. Von den Rheinländern,
me ihren Posten wieder einzunehmen wünschen, wird die Regie
ein schriftliches Treuegelöbnis verlangen . Der Direktor sagte
des weiteren noch folgendes : „Wir betrachten es als unsere
Pflicht gegen die Gesellschaft, die uns folgen wird , ihr die Wege
zu ebnen und den machtvollen Wirtschaftsköcper mit gut ein-
gearbeiteten Hilfskräften auszubauen . Die Waffenstreckung
Deutschlands zwingt uns zu raschen, energischen Maßnahmen.
Die Gründung einer interalliierten Gesellschaft, so weit na¬
türlich die einzelnen Alliierten sich daran beteiligen wollen , ist
in dieser Beziehung als ein äußerst glücklicher Gedanke anzu¬
sehen."

Ein Geständnis Herdes.
Gustave Herve schreibt in seiner „Victoire " : „Jedes Volk

hätte nach dem Einfall , den wir erduldet haben , als Vorsichts¬
maßnahme für seine Sicherheit in der Zukunft die Zerstückelung
Deutschlands verlangt , genau wie die Alliierten , als sie 1815
Napoleon besiegten und die französische Bevölkerung genominen
haben , die heute Belgien bildet . Wir haben das in Versail¬
les nicht getan . Die Alliierten haben uns diese Sicherheit ver¬
weigert , ob zwar wir nur die Besetzung der militärischen Rhein¬
linie und in Folge die Abtrennung des rheinischen Rheinlands
verlangten , um daraus ein großes autonomes Luxemburg zu
machen. Diese Sicherheit haben uns unsere Alliierten verwei¬
gert und uns dafür einen Garantiepakt im Falle eines deut¬
schen Angriffs versprochen . Die deutsche Regierung weiß , daß
unsere Alliierten diesen militärischen Garantiepakt nicht unter¬
zeichnet haben und daß wir das Recht haben , aus ewig die
Brückenköpfe zu besetzen, was die Lostrennung des Rheinusers
bedeutet . Deutschland kann noch das rechte Rheinufer retten,
indem es seine finanziellen Verpflichtungen erfüllt . Wir haben
versprochen, das Ruhrgebiet nach Maßgabe der Zahlungen zn
räumen und wir werden unser Versprechen halten . Aber wenn
Deutschland dabei bleibt , uns die Zahlungen zu verweigern
oder wenn es die bayerische und preußische Militärmacht , die
Monarchie , wieder ausrichten läßt , dann hätte cs Grund , die
Konstituierung eines unabhängigen großen Rheinlands zu be¬
fürchten ."

Die italienische Flotte weiter Var Korfu.
Mailand , 28. Sept . Nachdem das italienische Geschwader

am Donnerstag morgen Korfu verlassen hatte , kehrte es gegen
ein Uhr mittags wieder zurück und ankerte neuerdings im
Hafen von Korfu . Das Geschwader hat Weisung erhalten , so¬
lange in den Gewässern von Korfu zu verbleiben , bis die itali¬
enische Regierung die Summe von 50 Millionen Lire erhalten
hat , die ihr Griechenland gemäß Beschlusses der Botschafter¬
konferenz bezahlen soll. Die Schweizer Nationalbank soll bis
jetzt noch keine Anweisung zur Auszahlung der bei ihr depo¬
nierten 50 Millionen Lire an Italien erhalten haben.

Für aktive Europa -Politik Amerikas.

New -Uork, 28. Sept . Am gestrigen Donnerstag hat die
amerikanische Bankiervereinigung auf ihrer Jahreskonferenz
in Atlantik City eine wichtige Entschließung angenommen . Dar¬
in wird die amerikanische Regierung mit Entschiedenheit ans¬
gefordert , ihre Jsolierungspolitik aufzugeben und eine aktive
Rolle in der Reparationskommission zu spielen. Es wird dar¬
auf hingewiesen , daß seit einem Jahre der amerikanische Au¬
ßenhandel und die Produktion Amerikas durch die Lage Euro¬
pas immer mehr in Mitleidenschaft gezogen worden seien. Wenn
sich die Vereinigten Staaten nicht entschlössen, ihren Teil an
der Verantwortung in der Reparationsfrage zu tragen , so
würden die amerikanischen Interessen immer mehr geschädigt.
Die Konferenz beantragte , einen Vertreter wieder in die Re¬
parationskommission zu entsenden und sofortige Einleitung
von Verhandlungen der Schulöknkonsolidierungskvmmission mit
England und Frankreich über die Punkte der Reparationsirage,
soweit sie mit dem Schuldenproblem in Zusammenhang stehen,
zu veranlassen . Die Entschließung verweist auf das Beispiel
der Sanierung der österreichischen Finanzen . An der Konfe¬
renz nahmen etwa 4000 Delegierte aus allen Staaten der Union
teil.

Versäumte Abonnements
auf den„Enztäler"

könne» bei allen Postanstalten, Postboten und Agen-
tureu, in der Stadt beim Verlag und den Austragerinne«

nachgeholt werden.
Erschienene Nummern werden nachgeliefert.

Jede Postaastalt, jeder Briefträger und Postbote find zur
Annahme von MouatSbestellungeu verpflichtet.

Höchstpreise
sur Mehl und Brot.
Die fortschreitende Teuerung macht eine Neufestsetzung

des Mehl- und Brotpreises vom 1. Oktober ds. Is . ab
notwendig.

I . Großhandelspreis:
Brotmehlmischvng. pro 100 Kilogr. Mk. 800 000 OM.—.

H . Kleinhandelspreis:
Brotmehlmischung. . . Mk. 10 000 OM.— pro 1 Kilo.

m . Brotpreis:
1 Hausbrot zu 930 Gramm. . . . Mk . 8 OM OM.—.

Neuenbürg » den 29. September 1923.
Kommuaalverband:

Wagner.

Bekanntmachung.
Verordnung des Reichspräsidenten auf Grund des
Art. 48 Abs. 2 der Reichsverfaffuug betr. die zur
Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit und

Ordnung nötigen Maßnahmen vom 26. 9. 23.
1. Der militärische Ausnahmezustand ist für das Reich

verhängt.
2. Die Art. 114, 115, 117, 118, 123, 124 und 153 der

Reichsverfassung sind bis auf weiteres außer Kraft
gesetzt. Demzufolge sind Beschränkungen der persön¬
lichen Freiheit, des Rechts der freien Meinungsäuße¬
rung einschl. der Pressefreiheit, des Vereins- und
Versammlungsrechts, Eingriffe in das Brief-, Post-,
Telegraphen- und Fernsprechgeheimnis, die Anordnung
von Haussuchungen und Beschlagnahmen, sowie Be¬
schränkungen des Eigentums auch außerhalb der sonst
hierfür bestimmten gesetzlichen Grenzen zulässig.

3. Die vollziehende Gewalt geht auf den Reichswehr¬
minister über.

4. Die im Strafgesetzbuch mit lebenslänglichem Zuchthaus
bedrohten Verbrechen werden mit dem Tode bestraft,
wenn sie nach der Verkündigung dieser Verordnung
begangen sind.

5. Die Verordnung tritt mit ihrer Verkündigung in Kraft.
Auf Grund dieser Verordnung hat der Reichswehr¬

minister die vollziehende Gewalt im WehrkreisV dem
Generalleutnant Reinhardt für den Bereich dieses Wehr¬
kreises übertragen.

Der WehrkreisV umfaßt von Preußen die Provinz
Hessen-Nassau, den Reg.-Bez. Erfurt und Hohenzollern,
ferner.Württemberg, Baden, Hessen, Thüringen und Waldeck.

Hiezu bestimme ich:
1. Sämtliche Behörden bleiben in ihrer Tätigkeit. Der

Gang der Verwaltung bleibt unverändert.
2. Von der Bevölkerung erwarte ich, daß sie den etwa

erforderlich werdenden Anordnungen unbedingt Folge
leistet; jeden Versuch, die öffentliche Ordnung und
Ruhe zu stören, werde ich unterdrücken.

Stuttgart, den 27. September 1923.
Der militärische Befehlshaber:

gez. Reinhardt,  Generalleutnant,
Befehlshaber im WehrkreisV und Kommandeur der

5. Division.

Bezirkssahung.
Die durch Beschluß der Amtsversammlung vom 26. 7. 23

(Verhandlungsniederschriftß 3) und vom 4. September 1923
(Verhandlungsniederschrift§ 2), sowie durch Beschluß des
Bezirksrats vorbehältlich der Zustimmung der Amtsversamm¬
lung am 13. 9. 23 (Verhandtungsniederschrift8 23) vorge¬
nommenen Aenderungen der
Satzung über die Dienstbezüge der Amts¬

körperschaftsbeamten
sind durch Erlasse der Kreisregierung Reutlingen vom
31. 8. 23 Nr. 5819, vom 15. 9. 23 Nr. 6615 und vom
27. 9. 23 Nr. 6876 genehmigt worden.

Der Wortlaut der Satzung kann binnen 14 Tagen auf
dem Oberamt(Zimmer Nr. 3) eingesehen werben.

Neuenbürg, den 28. Sept. 1923. Oberamt:
Wagner.

Ortslöhne.
Die letztmals ab 20. Aug. 1923 neu festgesetzten Orts¬

löhne, d. h. der ortsübliche Tagesentgelt gewöhnlicher Tage¬
arbeiter nach8 149 RBO., sind vom Oberverstcherungsamt
für den Bezirk Neuenbürg wie folgt erhöht worden:

für die Zeit vom3.—16. September 1923:
Versicherte unter Versicherte von Versicherte über

16 Jahren : 16—21 Jahren : 21 Jahren:
männlich 2528400 — 4233600 .— 5880000 —
weiblich 1881600 .— 2528400 .— 3234000 .—

für die Zeit vom 17. September 1923 ab:
männlich 17920000 .— 30OM OM.— 41000000 .—
weiblich 12000000 .— 18560000 .— 24000000 .—

Neuenbürg, den 28. September 1923.
Berstchernngsamt:

Wagner.

Mg. LMlirMeMsse Mrullrg.
Bekanntmachung.

An dir sniMllMii Miiglirdkr!
Mit Wirkung vom 1. Okt. ab werden die Beiträge der

freiwilligen Kassenmitgliedervon den Einziehern der
Kasse zum Einzug gebracht, sie sind also nicht mehr,
wie seither, an de« Kasseufchalter» und bei den Melde¬
stellen einzubezahle « . Es wird besonders darauf auf¬
merksam gemacht, daß die Einzieher nicht verpflichtet sind,
mehr als einmal zur Zahlung aufzufordern; wer beim Er¬
scheinen des EinzieherS nicht bezahlt, hat bei der fort¬
schreitenden Geldentwertungdie Bezahlung eines mehrfachen
Betrages der Beiträge zu gewärtigen, auch ist mit der
Streichung als Mitglied zu rechnen.

Borfitzender des Vorstandes: Bemalter:
Fr . Heinzelmann . Dobernek.

liefert rasch und billig die
AVI iNUS.  Meeh'sche BaÄdrnckeret.



Handelscrlaubms.
Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß die

von der bisherigen oberamtlichen Handelsstelle ausgestellten
Handelserlaubnisscheinemit dem 1. Oktober 1923 ihre
Gültigkeit verlieren , wenn sie nicht vorher vom Berechtigten
persönlich beim Oberamt zwecks ordnungsmäßiger Anbringung
und Abstempelung eines Lichtbildes vorgelegt werden.

Neuenbürg , den 28. September 1923.
vberamt:
Wagner.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Viehzählung.
Am 1. Oktober 1923 hat eine Zählung deS Rindviehs,

der Schafe , Schweine nvd Ziegen stattzufinden. Die Auf¬
nahme erfolgt von Haus zu Haus durch Zähler wie bisher.
Die Biehbesitzer sind zur wahrheitsgemäßen Auskunfterteilung
verpflichtet.

Gleichzeitig mit der Viehzählung wird dieViehseucheuumlage
für 1924 nebst Nachumlage, durch die Zähler eingezogen.
Die Viehbesitzer werden auf den Anschlag am Rathaus hin¬
gewiesen.

Steueratschreiberei.
Mt. ElkktriMsimk UmMr».

Der Einzug der Licht- und Kraftftromgelder wird für
September vereinfacht durchgeführt. Jeder Abnehmer er-
HSlt eine Karte, ans der der Verbrauch an Ort und
Stelle berechnet und quittiert wird. Die Quittungskarte
ist in der Nähe des Zählers aufzuhängen oder, falls dies
nicht möglich ist, so aufzubewahren, daß dem Ablesebeamten
ohne Verzögerung die Karte ausaefolgt werden kann.

Mit dem Einzug wird nächsten Montag begonnen.
Der Verbrauch kann künftig nach der Bekanntgabe der Strom¬
preise von jedem Abnehmer berechnet und infolgedessen auch
das Geld bereit gehalten werden. Verschuldete Verzögerung
in der Zahlung müssen wir besonders berechnen. Die Zahlung
darf künftig nur noch in bar oder Scheck an den Einzugs¬
beamten erfolgen. Das Ueberweisungsverfahren ist für Licht-
und Kraftftromgelder nicht mehr zugelassen.

Für September ist der Lichtpreis 2 '/- Millionen,
der Kraftpreis 2 Millionen Mark.

Verwalter Es sich.

VckmtMW.
Für September beträgt das Stromgeld:

sök EilstÄ!>1800 0008. I---». GMKt
BAH , 8000M—
die Zählermiete

für Lichtzähler Mk. 3000000 .—
für Kraftzähler Mk. 6000000 .—
Ab 1. Oktober ds. Js . sind wir gezwungen, das Strom¬

geld und die Zählermieten nach den uns in Rechnung gestellten
Goldmark-Kohlenpreisen und es werden berechnet

für 1 KWSt . Licht 12 Irx
»1 » Kraft 1« »
» Lichtzühlermiete 6 „
„ KraftzShlermiete 12 „

Steinkohle.

Wir bitten unsere Abnehmer, den bestehenden unge¬
wöhnlichen Wirtschaftsverhältnisfen Rechnung zu tragen und
unseren Ortsagenten das schwierige Einzugsgeschäft durch
rasche Bezahlung zu erleichtern. Das Schimpfen über die
höhen Strompreise ändert an den bestehenden Verhältnissen
gar nichts, dasselbe ist aber auch ganz ungerechtfertigt, denn
es kostetz. B. die Licht-KWSt. im September etwa 22
Goldpfennige, während der Friedenspreis 45 Pfennig betrug,
obgleich heute durchweg die doppelten Goldmarkpreise in
Rechnung gestellt werden.

Schecks können wir nicht mehr in Zahlung nehmen, da
uns diese die Banken erst nach 10 Tagen gutschreiben und
uns dadurch außerordentlich hohe Zinsenverluste entstehen.

Stativ « Teinach , den 28 . September 1923.

SkMWcMbllnd-ElestlizitStMkk
Teimch-Statiou(8.E.T.)

Radfahrer-Verein
Höfena. Enz.

_ Am Sonntag , den SO. September
hält der Verein seine

HerbMeiLr
ab. Nachmittags 2 Uhr Festzvg. Anschließend Tanz-
Unterhaltung im Lokal zum „Ochsen".

Freunde und Gönner unserer Sache sind höflichst dazu
eingeladen.

Der Kuslchutz.

Allg. OrtskrMMO Neuenbürg.
Bekanntmachung.

Vom Montag , de« 1. Oktober 1VSS ab sind
bis auf Weiteres die Kassenschalter für den Publikums¬
verkehr geöffnet:

Vormittags von 9 vis 12 Uhr
Nachmittags von 3 vis V- 7 Uhr
Kamstags von 8 vis 1 Ahr.
Neuenbürg , den 11. September 1923.

Die Kaffenverwaltung: Dobernek.
Gemeinde Dennach.

Ltamplz-
Msiis.

(Lose 1 und 2 wiederholt .)
Aus Abt. 7V» (Fuchsstein) bringen wir gegen Barzah¬

lung zum Verkauf:
Los 1. Nr. 311—316: Langholz: 8,12 I., 1,91 II.,

2,22 Fm. III. Klaffe.
Los 2. Nr. 317—325: Langholz: 2,15 I., 4,29 II.,

3,58 Fm. III. Klaffe;
Sägholz: 1,07 I., 0,76 Fm. H. Klaffe.

Los 3. Nr. 326—333: Langholz: 7,63 II., 3,84 Fm.
III. Klaffe.

Los 4. Nr. 334- 342: Langholz: 7,26 I., 1,82 II.,
1,11 III., 0,57 IV., 0,30 Fm. V. Klaffe:

Sägholz: 2,11 I., 0,32 Fm. II. Klaffe.
Schriftliche Angebote nach den Grundpreisen vom

20. 8. 23 sind bis
Mittwoch, den 3. Oktober ds. Zs., nachm. 7 Uhr,
an das Schultheißenamteinzureichen.

Programm:
Samstag. Sonntag und Montag, 29.. 30. Sept. und1.Skt.

«Schwarzwaldkinder - .
Erstklassiges Filmspiel- Drama in vier Akten aus der

Heimat der schwarzen Tannen und grünen Täler.
(Mit Benutzung Anzengruber'scher Motive.)

Regie: Leo Peukert.
Anmerknng : Diesen Film darf kein echter Schwarzwälder,
ob alt oder jung, sich anzusehen versäumen. Wunderbare

Bilder, einzige Scenerien in Ernst und Humor!
Weiter: »Die goldene Spinne ".

Schwank in drei Akten nach dem gleichnamigen Bühnenwerk
von Franz von Schönthan.

Anfang der Vorstellungen : Samstag und Montag
abends 8 Uhr (je eine Vorstellung), Sonntag 2 Uhr
nachmittags bis 10 Uhr abends (letzte Vorstellung8 Uhr).

Beachten Sie Sie Front-ReklameI
Es wird für Sie ei « Senntz fei « , dieser Unter¬

haltung beiznwohne « !

Neuenbürg , den 28. September 1923.
ToSes-Knzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unseren lieben Bruder, Schwager und Onkel

Jakob Neuweiler
zu sich in die ewige Heimat abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Ehr . Nenweiler.

Beerdigung: Sonntag nachmittag Vs3 Uhr.

Arnbach, den 28 Sept 1923.
ToSes-klnzcigc.

Nach langem, schweren Leiden verschied
Freitag mittag 1 Uhr mein guter Gatte, unser
lieber Vater, Großvater, Bruder und Onkel

GottiricS Hermann,
früherer Waldhüter in Arnbach,

im Alter von nahezu 66 Jahren,
In tiefer Trauer:

Die Gattin. Wilhelmine Hermann
mit ihren Angehörigen.

Beerdigung: Sonntag nachmittag5 Uhr.

Karl kttexinKtzr

Lmilis kttexinAtzr
ssb . QMunsi-

—V VsrrnLklts A—

kvlckrsunuok ErLkevbaugen
September 1923.

»rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr ^ ri;
k^ricls ! >Vorn6r

Otto >Vurst6r

Vsrlobts -*̂ 4-

Lsslinxsa Oalwbaeb

September 1923.
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Ibre VvrLod » mx geben bekannt:

Karl 8okan2

Vnlorrsiodsodsvd SproIIvnmSkls
IVilckdnck

September >923.

^ Herzliche Einladuug
zum

(Arbeitssaal des SchnlhaufeS ).
Stadlpfarrer a . D . Jehle -Degerloch,
von 4.—12. Oktober, täglich3 und 8 Uhr.

Erstmals am 4. Okt. nachm. 3 Uhr.

Thema: Hrilsgewißhett.
Pfarrer Tchwarzmaier.

GTTGGGTG TT GTTTTTSTTÄ
SehmieSe-Innung

für de « vberamtsbezirk Neuenbürg.
Infolge rapider Steigerung aller RohmaterialienD

wir gezwungen, unsere Preise wie folgt festzusetzen:
ein kleines Hufeisen 70 000000.-
„ mittleres „ 85 000000.-
„ großes „ 115 000 000-

Alte Eisen eingriffen 25- 40 000000.-
., „ aufschlagen kalt 12000000.-

Ver Vor st au«!.

Verlaus oder
Eintausch

gegen Lebensmittel:
getr. Anzüge. 2 Cutaway, 3
Paletot, Herrenstiefel, Krügen,
Hüte, weiße Sporthose, alles
für mittlere Figur. Damen¬
stiefel 39, Wäsche. Kleidchen,
Mäntelchen, Schuhe für Kinder
von 3—4 Jahr , Säuglings-
Wäsche. — Stoffreste für
Westen, Mützen und Schuhe,
Anzugbügeln.

Wilhelm Wackenhnt,
Neuenbürg , Alte Pforzheimer-

Straße 299.

Verkauf oder
Eintausch

gegen fettes Schwein:
1 kompl. Ladeneinrichtung,
10 Ztr. Heu, 1 Schneider¬
nähmaschine, 1 Kinderbettstelle
mit Bett, 1 gr. Eisenbettstelle.
1 Kinder Sitz- und Liege¬
wagen, kl. Mostfäffer, 2
Krautständer, 1 Bierkiste, 1
elektr. Bügeleisen, 1 elektr.
Hängelampe, 1 Garderoben¬
ständer, 1 Reisetasche, 1 Aus¬
lageständer zum hängen oder
anflegen, 1 Liegesessel.

Wilhelm Wackenhnt,
Neuenbürg . AltePforzheimer-

Straße 299.

ZStempel-
» und ,

- Stempel-M!
Z stets vorrätig in dni
L LMeehMnAM,'
, Inh . : D. Strom, s

KoltesdrerlKi
in Zleuenbür-

Sonntag , den 30. Sept-nckt
18. Sonntag nach dem Dm-«!

keitsfest, ,
l/,10 Uhr Predigt(Joh.Z,2^

^ ' Stadtvikar Di»
i/,2 Uhr Christenlehre MG

^ Dekan Dr. M-M.
Mittwoch abend8 Uhr Bibelß»

im Gemeindehaus:SmdtvikarD»

Katholisch.Koilesdiei
in A -u-nvurg

Sonntag , den zo.SePtbr. l«
Kein Friihgottesdienst.

S Uhr Predigt und Amt. .
./,2 Uhr Christenlehre undM
Nächsten Samstag istd-r G"

dienst um6 Uhr, sonstu

Methodisten -Hmas
-dig -r E. L°»g>'

Sonntag vorm, io Uhr̂P«
tagschule.

Mittwochabend«
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